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ZARtwerk - Netzwerk gegen Zwangsheirat im Kanton 
Appenzell Ausserrhoden, 3. Dezember 2013

„Ja, ich muss – Hintergrundinformationen
zum Thema Zwangsheirat“

Sandra Fausch
Bildungsstelle Häusliche Gewalt Luzern

Zwangsheirat – Zwangsehe – arrangierte Ehe

Zwangsheirat …

Eine Zwangsheirat liegt dann vor, wenn 
die Ehe gegen den Willen der Braut und/oder
des Bräutigams geschlossen wird.

www.gegen-zwangsheirat.ch

Zwang...

• Drohungen 
• Erpressung
• unterschiedliche Formen von Gewalt
• Einsperren 
• Entführung 

Zwang hat immer auch etwas mit 

subjektiver Wahrnehmung zu tun!

Zwangsehe...

• keine offene Weigerung vor oder während
Hochzeit, eine Partei hat aber subjektiv 
unter Zwang geheiratet oder empfindet 
die Ehe im Nachhinein als Zwang 

• Eine Partei, kann eine konflikthafte oder 
gewalttätige Beziehung nicht verlassen 
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Arrangierte Ehe

Diese wird durch die Eltern oder 
professionelle Heirats-

vermittlungen zustande gebracht

Zwangsheirat - Arrangierte Ehe

•Grenze häufig fliessend 
•junge Erwachsene trauen sich häufig

nicht abzulehnen (Druck der Familie)
•Eheloses Leben für Familien keine 

Alternative
•Unausgesprochene Erwartung an eine 

heterosexuelle Lebensführung

Ausmass

Total 1400 Frauen und Männer in den letzten
zwei Jahren vor der Studie betroffen

•zur Heirat gezwungen 348

•gezwungen auf Liebesbeziehung 384
zu verzichten

•gezwungen verheiratet zu bleiben 659

Zwangsheirat in der Schweiz: Ursachen, Formen, Ausmass, 

Dahinden Neubauer, 2012

Ausmass

Zwangsheirat ist in der 
Schweiz weder ein Einzel-

schicksal noch ein 

Massenphänomen

Vorkommen …

In der Schweiz sind Betroffene meist 
Angehörige der kosovarischen, türkischen, 
kurdischen oder tamilischen Community

Kleinere Gemeinschaften wie die Roma,
orthodoxe ChristInnen aus dem 
Nahen Osten, bestimmte Freikirchler

Vorkommen

Zwangsheiraten lassen sich nicht auf 
bestimmte religiöse Traditionen 
zurückführen, sondern kommen in 
unterschiedlichen sozialen, ethnischen 
und kulturellen Kontexten überall auf der 
Welt und auch in Europa vor.
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Betroffene

In der Mehrheit Mädchen und junge Frauen
Typ A: 87% Frauen, 13% Männer
Typ B: 93% Frauen, 7% Männer
Typ C: 92% Frauen, 8% Männer

Jungen und junge Männer auch betroffen  
z.B. Großbritannien 15 %

Akteure

Eltern meisten Hauptakteure bei einer 
Zwangsheirat. Druck wird durch Familien 
und erweitertes Familiensystem ausgeübt 

Familien mit starren, häufig patriarchalen 
Strukturen – enge Systeme 

nicht an bestimmte soziale Schichten 
oder Religionen gebunden

Akteure

Zwangsheiraten betreffen aber nicht nur, 
diejenigen Familien die nicht oder nicht
ausreichend integriert sind

Sie finden vielmehr auch innerhalb 
finanziell gut situierter und gesellschaftlich
integrierter Familien statt

Fazit: Zwangsheirat ist...

•eine schwere Menschenrechtsverletzung

•häufig eine Verletzung der sexuellen Selbst-

•bestimmung und der körperlichen Integrität 

•In jedem Fall wird das Recht auf ein selbst-
•bestimmtes Leben verletzt

•Häufig erfahren Betroffene Einschränkungen

in der persönlichen Entwicklung (Bildung, 
Beruf, materielle Unabhängigkeit)

Fallgeschichten aus der Schweiz

Merdita und Evren

Wie kommt es zu Zwangssituationen?

> Eskalationsspirale

• Beginn in der Adoleszenz
• Andere Vorstellungen von Selbst-

bestimmung, Liebe, Heirat und Arbeit
• Versteckte Liebschaften
• Disziplinierungsmassnahmen

Spirale der Eskalation beginnt zu drehen
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Wie kommt es zu Zwangssituationen?

> Generationenkonflikt

•Kontrastierende Sichtweisen über „gute 
resp. akzeptable“ Ehegatten zwischen
Eltern und ihren Kindern

•Unterschiedliche Identifikation mit 
Herkunfts-/resp. Aufnahmekultur

Wie kommt es zu Zwangssituationen?

>Geschlechtspezifische Unterschiede

• Grösserer Rollen- und Handlungsspielraum 
der Männer

• Familienehre ist abhängig vom Verhalten

der Töchter / Ehefrauen

•Besonderer Druck auch auf den Müttern -

sie sind verantwortlich für das Verhalten
der Kinder

„Gute Gründe““““ – Motive der Eltern

�Risiken für Kinder minimieren

• Eltern mehr Lebenserfahrung
• Junge zu unreif
• moralische Pflicht und Aufgabe der Eltern

„Gute Gründe““““ – Motive der Eltern

�Gute Partie

• Personen aus familiären, 
gleichethnischen Netzwerk als Garantie

• Netzwerk half Eltern ihre Migration 
umzusetzen und in der Schweiz Fuss 
zu fassen

„Gute Gründe““““ – Motive der Eltern

�Abwehr der Gefahr von „Fremden““““

• Verhandeln in eigenen Kreisen möglich 
• Wissen über Familie
• Tradition bewahren

„Gute Gründe““““ – Motive der Eltern

�sozialer/ökonomischer Status

• sichern 
• verbessern
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„Gute Gründe““““ – Motive der Eltern

> Transnationale Verpflichtungen

„Gute Gründe““““ – Motive der Eltern

> Disziplinarmassnahme

Strategien Betroffener

> Defensive Abwehr

Versuch, sich familiärem Druck zu entziehen
durch Verheimlichung, Nichtbefolgen von 
Anweisungen der Eltern oder Flucht

Strategien Betroffener

> Anpassung

Betroffene fügen sich dem Druck der Familie
und willigen in die Heirat ein

Strategien Betroffener

> Proaktives Handeln

Betroffene suchen Verbündete (innerhalb
und ausserhalb der Familie) und holen sich
Hilfe und Unterstützung

� Die rechtliche Situation in der Schweiz

Bundesgesetz über Massnahmen 
gegen Zwangsheiraten 

(seit 1. Juli 2013 in Kraft)
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Tangierte Rechtsgebiete

• Zivilrecht

• Strafrecht
• Ausländerrecht
• Internationales Privatrecht

• Opferhilfe

Rechtliche Situation in der Schweiz

• Ehefähigkeitsalter: 18 Jahre

• keine Ungültigkeitsgründe

• vorbereitendes Verfahren

Bundesgesetz über Massnahmen gegen 
Zwangsheirat

•Unter Zwang geschlossene Ehen werden von 

Amtes wegen verfolgt (Offizialdelikt) 

•Neuer Straftatbestand Zwangsheirat

•Zivilstandsbehörden müssen sich vergewissern, 
dass die Ehe aus freiem Willen geschlossen 
wird. Sonst Trauung verweigern und Straf-
anzeige einreichen

Bundesgesetz über Massnahmen gegen 
Zwangsheirat

•Minderjährigenehe nicht mehr anerkannt

•Keine Verjährung mehr

➔Schwierigkeit, Zwang nachzuweisen!

➔Ausländerrechtliche Bestimmungen!

Handlungsmöglichkeiten 

Erkennen – Ansprechen – Unterstützen

Erkennen 

>Warnsignale beachten und ernst nehmen

Beispiele: 

plötzlich abfallende Leistungen, verändertes 
Verhalten, Betroffene wird stark eingeschränkt, 
Eltern tauchen zur Kontrolle in der Schule auf, 
viele Absenzen, komische Andeutungen, 

Angst vor Sommerferien im Herkunftsland



7

Ansprechen 

>4 Augen Gespräch

Zu beachten:

•Wer bietet so ein Gespräch an?
•Ambivalenzen kennen und ernst nehmen
•Direkte Ansprache
•Situation würdigen
•Transparenz
•Keine Entscheide über den Kopf hinweg

Unterstützen / Beraten 

> Grundsätze

•Ambivalenzen kennen und ernst nehmen
•Gemeinsames Suchen nach Lösungen
•Tempo der Klientin respektieren
•Transparenz
•Varianten aufzeigen

�Manchmal sind unkonventionelle 
Lösungen, die hilfreichsten

Unterstützen / Beraten 

> Ängste der Betroffenen

•die Familie zu verlieren
•Herkunftskultur zu verlieren
•den Status der Familie zu gefährden
•rassistische Vorurteile zu verstärken
•Ganz alleine zu sein auf der Welt

Unterstützen / Beraten 

> Wünsche/Sehnsüchte der Betroffenen

•Alles soll wieder „gut“ werden
•Nach Geborgenheit in der Familie
•selbstbestimmtes Leben
•Eigene Entscheidungen treffen und trotzdem 

einen Platz in der Familie haben dürfen

Bundesprogramm „Bekämpfung von

Zwangsheiraten“

�Regionale Netzwerke gegen Zwangsheirat

�Ziel: Zusammenarbeit unter Beratungsstellen, 

Schulen und Berufsleuten verstärken

�Lücken in der Prävention, Beratung, 
Schutz und Schulung zu schliessen

Inhalte

•Was läuft in den einzelnen 

Regionen?

•Welche Aktivitäten sind wo geplant?

•Wovon kann das ZARtwerk 

profitieren?
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Was ist bei ZARtwerk geplant?

Wie arbeiten wir zusammen?

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

weitere Infos unter:

www.frauenhaus-luzern.ch

www.stadt-zuerich.ch/gleichstellung

www.gegen-zwangsheirat.ch

www.tikk.ch

www.zwangsheirat.ch


